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Wenn Fitness von unten fault
Uni soll Übungsgeräte am Buchstein bewerten – Sanierung kostet 10 000 Euro

BAYREUTH
Von Eric Waha

Dem städtischen Fitnessstudio im
Freien fehlt die Fitness: Geräte sind
einfach abgefault, sie sind irrepa-
rabel kaputt. Jetzt soll die Uni prü-
fen, ob die Geräte noch zeitgemäß
sind, bevor das Studio wieder auf-
gebaut wird.

Seit Monaten hat sich am Zustand
der kleinen Anlage am Start des
Trimm-dich-Pfads nichts geändert.
Ein Hinweisschild warnt vor Verlet-
zungsgefahr, Geräte sind zum Teil
demontiert. Der Leiter des Sport-
amts, Christian Möckel, sagt auf

Nachfrage des Kuriers, dass es jetzt
ein Votum der Sportkommission ge-
geben habe, dass die Bayreuther Uni
eingeschaltet werden soll. „Wir
möchten prüfen lassen, ob das Fit-
nessstudio im Freien in der Form
noch Sinn macht und ob die Übungs-
geräte den heutigen Trainingsme-
thoden entsprechen“, sagt Möckel.

Das Problem: „Es gab ja den Auf-
trag, die Geräte zu reparieren. Als
man sich die Geräte genauer ange-
schaut hat, hat man aber festgestellt,
dass die Holzteile von unten her ab-
gefault waren.“ Die Sportgeräte, die
am Buchstein am Trimm-dich-Pfad
stehen, seien zwar aus der gleichen
Zeit, aber lange nicht in einem so

schlechten Zustand, „sie sind auch
nicht so aufwendig gebaut wie die im
Fitnessstudio“, sagt Möckel. Der
Sportamtsleiter rechnet damit, dass
bis zum Frühjahr eine entsprechende
Bewertung des Sportinstituts der Uni
vorliegt. „Dann können wir ent-
scheiden, was wir machen. Die ers-
ten Schätzungen, die die Neuan-
schaffung von Geräten betreffen, be-
laufen sich auf rund 10 000 Euro.“

INFO Allein in den vergangenen drei
Jahren wurden in die Repara-
tur der Geräte nach Christian
Möckels Angaben 8000 Euro
investiert.

16 Selbsttötungen
im Bezirkskrankenhaus

Seit 2001 – Chefarzt: Keine dramatische Entwicklung
BAYREUTH

Von Peter Engelbrecht

16 Suizide hat es seit 2001 im Be-
zirkskrankenhaus in Bayreuth ge-
geben. Diese Zahl nannte Chefarzt
Manfred Wolfersdorf auf Anfrage
unserer Zeitung.

„Das ist keine dramatische Ent-
wicklung“, sagte Wolfersdorf. Seit den
80er Jahren gebe es einen Rückgang
der Selbsttötungen in der Einrichtung.
Nach der vorgelegten Statistik gab es
in der Klinik für Psychiatrie, Psycho-
therapie und Psychosomatik des Be-
zirkskrankenhauses zwischen 2001
und dem laufenden Jahr 14 Suizide,
in der Klinik für Forensische Psychia-
trie zwei. In der Forensik sitzen Ge-
walttäter, die als krank und allge-
meingefährlich gelten. Die forensische
Abteilung des Bezirkskrankenhauses ist
mit Kameras und Stacheldrahtrollen
auf dem Dach streng gesichert.

Ein Patient, der in der Forensik sitzt,
wandte sich schriftlich an den Kurier
und sprach von einer Häufung der Su-
izide. Ende August habe sich ein Mit-
gefangener umgebracht, zuvor habe es
drei weitere Fälle gegeben, behaupte-
te der Mann. Wolfersdorf bestätigte ei-
nen Fall im vergangenen Jahr und den
im August. Von den beiden anderen
Selbsttötungen wusste er nichts. Einer
der beiden anderen Insassen hat sich
offenbar zu Hause umgebracht, der an-

dere nach einer Verlegung von Bay-
reuth in die Forensik des Bezirkskran-
kenhauses Straubing. Wolfersdorf sag-
te, er könne nur Fälle, die sich im Be-
zirkskrankenhaus Bayreuth ereignet
haben, bestätigen.

Zehnfaches Risiko

Er wies darauf hin, dass es bei psy-
chisch kranken Menschen in stationä-
rer Behandlung ein erhöhtes Suizidri-
siko gebe, das auf das Zehnfache der
Allgemeinbevölkerung geschätzt wird.
Er sprach von einem Spannungsfeld
der klinischen Psychiatrie und Psy-
chotherapie zwischen absoluter Si-
cherung und möglichst freiheitlicher
Behandlung der Patienten. Risiko-
gruppen seien junge schizophrene
Männer, depressiv Kranke, Patienten
mit Hoffnungslosigkeit und hohem
Leidensdruck.

Die Staatsanwaltschaft überprüfe je-
den Suizidfall im Bezirkskrankenhaus,
betonte Wolfersdorf. Bislang sei we-
der zivil- noch strafrechtlich etwas zu
bemängeln gewesen.

Laut amtlicher Statistik starben 2009
in Oberfranken 125 Menschen durch
Selbsttötung. In Bayreuth waren es
zwölf Personen, im Landkreis sechs.
Die Medien berichten normalerweise
über diese Fälle mit Rücksicht auf den
Persönlichkeitsschutz und den Schutz
der Hinterbliebenen nicht. Auch der
Kurier hält sich hier zurück.

Bewegung gegen Krebs
Regelmäßiger Sport senkt das Risiko und hilft heilen

BAYREUTH
Von Irene Münch

Regelmäßige Bewegung ist das bes-
te Mittel gegen Krebs. Wer mindes-
tens dreimal wöchentlich Sport
treibt, kann sein Krebsrisiko fast hal-
bieren, und bei Brustkrebs vermag
intensives Training die Sterblichkeit
um bis zu 40 Prozent zu senken.

Mit diesen Worten machte der Sport-
professor Walther Brehm von der Uni-
versität Bayreuth den rund 40 im Bay-
reuther Klinikum zusammengekom-
menen Brustkrebspatientinnen Mut,
auch nach einer Erkrankung mit Ope-
ration wieder aktiv zu werden. Jede
könne die Art der Bewegung wählen,
die ihr am meisten zusage. Wichtig da-
bei sei nur, dabei regelmäßig ins
Schwitzen zu kommen. Sein Plädoyer
für die Bewegung als beste Medizin
hielt Brehm im Rahmen des Patien-
tinnentages, zu dem Professor Augus-
tinus Tulusan, Chefarzt der Bayreu-
ther Frauenklinik und Leiter des Brust-
zentrums, eingeladen hatte.

Brehm empfiehlt, 30 Minuten täg-
lich zu üben, und zudem 90 Minuten
zielgerichtete Fitnessaktivitäten pro
Woche. Wichtig sei es dabei, für sich
die passende Ausdauersportart zu fin-
den, sich kleine Ziele zu stecken und
auch die richtige Sportgruppe auszu-
wählen, in der man sich wohlfühlen
könne. Und man solle den neuen An-
fang nicht alleine versuchen, sondern
eine Freundin mitnehmen.

Brehm ermutigte die Frauen, Ange-
bote der Kliniken und der Einrichtun-
gen für therapeutische Nachbehand-
lungen anzunehmen und auszupro-
bieren. Und auch der Frage, warum so
viele Menschen den Sport oftmals
scheuen, ging er, der manche Übun-
gen auch mal eben auf dem Fußboden
demonstrierte, nach. Er erklärte, dass
die Umkehr von inaktiv zu aktiv erst
einmal eine Verhaltensänderung er-
fordere, die Zeit brauche. Der Weg vom
Bewegungsmuffel zum körperlich Fit-
ten erfolge in vier Stufen vom Nach-

denken und Vorbereiten bis hin zum
Ausprobieren und Stabilisieren. Und
während die Phase des Nachdenkens
noch ein Jahr dauere, benötige die Sta-
bilisierungsphase bereits zwei bis drei
Jahre.

Aber neben dem Sport spielt bei an
Brustkrebs Erkrankten auch die Ent-
spannung eine erhebliche Rolle. In zwei
Workshops konnten sich Teilnehme-
rinnen etwa über Qi Gong, eine alte
chinesische Methode der Lebenspflege
und Gesundheitsförderung, und über
Wege der Tanztherapie informieren.

Über Aktuelles zur Brustkrebs-Be-
handlung sprach zu Beginn der Ver-
anstaltung die neue Oberärztin im
Brustzentrum Bayreuth, Dr. Nina Ri-
nas. Sie wird in Zukunft mit ihrem Team
Abläufe und Behandlungsprozesse ko-
ordinieren. Wichtig ist ihr dabei der
Umgang mit dem Menschen, wenn sie
sagt „wir behandeln nicht nur den
Brustkrebs, sondern eine Frau“.

Viele Neuerkrankungen

Noch immer ist die Zahl der Neuer-
krankungen pro Jahr mit 57 000 sehr
hoch. Das mittlere Erkrankungsalter
liegt bei 62 Jahren, und die Fünf-Jah-
res-Überlebensrate beträgt 79 Pro-
zent. Viele Faktoren spielen bei der
Brustkrebsentstehung eine Rolle. Be-
sondere Bedeutung hat hier neben der
genetischen Veranlagung das zuneh-
mende Alter von Frauen. Somit wird
das Alter zum Risikofaktor. Nach heu-
tigem Wissensstand handelt es sich bei
Brustkrebs um eine chronische Er-
krankung mit lokalem Krankheitsort in
der Brust. Ihre Behandlung läuft laut
Rinas in Deutschland standardisiert ab,
das heißt, sie orientiert sich nach neu-
esten Erkenntnissen. Nach der Identi-
fizierung des Tumorknotens wird die
erkrankte Brust nach dem Drei-Säu-
len-Konzept therapiert. Dieses Kon-
zept sieht nach der operativen Entfer-
nung des Tumorgewebes eine Radio-
therapie mit Bestrahlung des Gewebes
und eine sich anschließende systemi-
sche Therapie vor.

kurz notiert
Flohmarkt der Naturfreunde: Auch in
diesem Jahr veranstalten die Bay-
reuther Naturfreunde wieder ihren tra-
ditionellen Flohmarkt für Winter-
sport- und Outdoorartikel. Von A wie
Abseilachter bis Z wie Zipfelmütze kann
alles verkauft werden, das mit dem
Sport im Freien zu tun hat. Jeder kann
kaufen und verkaufen. Der Floh-
markt findet am Sonntag, 20. No-
vember, von 13 bis 15 Uhr im Zent-
rum in der Äußeren Badstraße statt.

Verkäufer melden sich entweder bei
Rita Geißler, Telefon 09 21/51 48 10,
oder unter flohmarkt@naturfreunde-
bayreuth.de.

Sozialverband tagt: Mitgliederver-
sammlung und Sprechtag des Sozi-
alverbandes Deutschland, Ortsver-
band Bayreuth, finden am Freitag, 11.
November, von 14 bis 16.15 Uhr im
Gasthof Schwenk, Pottensteiner Stra-
ße 12, statt. red
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